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Seite deutfchen Kinderelends: in Köln wurden vor einigen Wochen
Sieben Schulpflichtige Mädchen bis zu 13 Jahren entdeckt, die der
gewerbsmäßigen Prostitution nachgehen. Von was foil man hier
reden? Sittliche Verwahrlöfung? Oder Not? Oder Verführung?
Jedenfalls tut fich hier ein Abgrund auf, vor dem man nicht die
Augen fchließen darf. Zwar haben wir keine vagabundierenden,
heimatlofen Kinder wie Rußland, und doch heißt es auch bei uns
„Kinder in Not!" Und das bedeutet gleichzeitig: „Zukunft in Not!"

d) Und der Ueberfluß an Vorräten.
Das englifche Blatt „Sunday-Expreß" macht die auffehener-

regende Mitteilung, daß die aufgeftapelten Warenvorräte, die die
einzelnen Kapitaliften beftrebt find zu vernichten, vollständig
genügten, um der gefamten Menfchheit, ohne daß jemand überhaupt
arbeiten müßte, durch zwei Jahre hindurch in ausreichendem Maße
das Leben zu Sichern.

An Getreide verfaulen allein in den Lagerhäufern 55 000
Millionen busheis, was den Konfum der gefamten Menfchheit für zwei
Jahre ausmacht.

Der Zuckerüberfchuß beträgt fechs Millionen Tonnen.
Obzwar der Großteil der vorjährigen Kaffee-Ernte vernichtet

wurde, genügte der Ueberfchuß, der von der heurigen Ernte unverkauft

zurückbleibt, für die Verforgung der Menfchheit auf ein
ganzes Jahr.

An Tee lagern in England allein von der heurigen Ernte 112
Millionen Tonnen. Der vorjährige Ueberfchuß beträgt 73 000 Tonnen.

Die vorjährige Baumwollernte beträgt 28 Millionen Ballen, wovon

16 Millionen Ballen verkauft wurden. Die Kautfchukvorräte
betragen 130 Millionen Tonnen.

Ein ähnliches Bild weifen die Statiftiken über die anderen
Warengattungen auf, fo daß die Behauptung des englifchen Blattes
vollkommen gerechtfertigt fein dürfte. (Fortfetzung folgt.)

„Wer aber beharret bis ans Ende, der wird feiig."
Dreimal lieht es fo: Matth. 10, 22; 24, 13 und Mark. 13, 13.
Da ift gefagt, wie lange wir auszuhalten, zu beharren haben, —

bis ans Ende.
Alfo nicht nur fo lange, als wir können, fondern fo lange, bis die

Mühe oder Not oder Sorge fertig ilt.
Aber können wir denn länger beharren, als wir können, als

unfere Kraft reicht?
Das „folange wir können" fpielt hier gar keine Rolle, fonft wäre

Schluß, bevor es angefangen. Denn aus unferer Kraft in der Wahrheit
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und Liebe Gottes, in der Zuverficht auf ihn beharren mitten in einer
Welt der eigenen und fremden Schwäche, des Irrens und der Schuld,
fo oft im Gegenfatz zu den heute herrfchenden Mächten und hier
geltenden Dingen, das können wir überhaupt nicht.

Das geht überhaupt nur aus Kraft Gottes, und die hört nie auf
und dauert darum auf alle Fälle auch bis ans Ende unferer Not, wann
es auch komme.

Und folange wir beharren, folange trägt uns auch Gottes Kraft.
Und wenn dann das Ende der Not da ift, das Gott fetzt und fchon
deutlich genug fichtbar machen wird — dann ifl es herrlich. Wer bis
ans Ende beharret, der wird feiig. Alfred Bietenholz.

Zur Abstimmung über die eidgenöfflfche
Alters- und Hinterbliebenenverflcherung.

Daß das Gefetz über die Alters- und Hinterbliebenenverflcherung
durch das Feuer der Volksabstimmung wandern muß, finde ich ganz
in Ordnung. Ueber eine fo wichtige Angelegenheit foil wirklich das
Volk beftimmen. Daß die „Neuen Wege" über die am 6. Dezember
nächfthin zur Entfcheidung gelangende Sache auch ein kurzes Wort
fage, ift klar. Sie tun es mit geteilter Freude. Einmal: ja, wir freuen
uns, daß die Sache der Fürforge für unfere alten Leute und für
die Witwen und Waifen aus dem Stadium der bloßen Beratungen und
Expertengutachten heraustreten und zur Verwirklichung gelangen
foil. Man hat lange genug davon bloß geredet. Die regierenden
Parteien in unferm Vaterland haben die Sozialversicherung lange genug
bei Wahlen und Abstimmungen bloß als Köder benutzt. Wenn je bei
einer Sache, fo gilt hier das Wort: Der Worte Sind genug gewechfelt.
Man darf auch daran erinnern, daß im Jahre 1918 vom Bundesrats-
tifche aus fo etwas wie ein Verfprechen über die Einführung der
Sozialversicherung gegeben worden ift. Gedämpft ift unfere Freude,
weil das Werk nicht fo großzügig ill, wie wir es uns einft gedacht
haben, weil es weit hinter dem zurücksteht, was man 1919 bei Erfcheinen

der erften bundesrätlichen Botfchaft in Ausficht Stellte. Damals
hat der Bundesrat für die Finanzierung noch ernsthaft von einer Erb-
fchaftsfleuer geredet. Damals hat man noch gemeint, den Befitz und
gleichfam aus Dankbarkeit für feine Rettung während des Weltkrieges,

in erfter Linie für die Finanzierung herangezogen. Und heute
ift man, fo weit für das ganze Werk Bundeshilfe in Frage kommt,
glücklich nun bei der Schnaps- und Tabaksteuer angekommen. So
muß man auch hier „fich freuen, als freue man fich nicht".

Wenn das Gefetz, 15 Jahre nach feiner Inkraftsetzung, voll zur
Auswirkung kommt, fo erhalten die Verliehenen aus Prämien, die fie
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